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Einführung
Dies ist eine Zusammenstellung von Infos aus unterschiedlichen Quellen (siehe Links...)
Ein 4-Personen-Haushalt kann z.B. bis zu 70.000 Liter Trinkwasser pro Jahr durch die Regenwassernutzung sparen

Trinkwasserverbrauch pro Person und Tag beträgt ca. 140 Liter  
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Durch Regenwasser ersetzbar: 

45 Liter WC Spülung 

17 Liter Wäschewaschen 

10 Liter Putzen, Autowaschen 

5 Liter Gartenbewässerung 

Rest: 

42 Liter Baden und Duschen 

8 Liter Körperpflege 

8 Liter Geschirrspülen 

3 Trinken und Kochen
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Aufbau einer Regenwasseranlage

Was muß ich vorbereiten? 

Lediglich die Dachrinnen Ihres Hauses und Ihrer Nebengebäuden müssen an den Erdtank angeschlossen werden. Das Regenwasser wird durch einen Druckschlauch in den Hauswirtschaftsraum oder an eine anderen Entnahmestelle z. B. Außenwasserhahn geleitet.

So funktioniert es

Das Regenwasser wird über die Dachrinne zum Erdtank geleitet. Hier wird es im Feinfilter gereinigt und über den strömungskontrollierten Zulauf in den Erdtank geleitet.

Die Anlagen laufen vollautomatisch. Beim Öffnen der Entnahmestelle z. B. Gartenschlauch springt automatisch die Pumpe an und versorgt den Garten mit Regenwasser.

Wir der Absperrhahn geschlossen, schaltet die Pumpe automatisch wieder ab.

Ist der Tank nach längerer Trockenheit ausnahmsweise einmal leer, sorgt der Schaltautomat dafür, daß die Pumpe nicht anspringt

Sehr weiches Wasser, gut zum waschen (weniger Waschmittel notwendig), Toilettenspühlung, Garten; Es können ev. Keime in die Kleidung gelangen. Bei uns nicht als Trinkwasser verwendbar. Das erste Wasser beim Regenguss ev. nicht verwenden, es ist sehr schmutzig.

Kosten: 2500-5000 Euro; rechnet sich nach 12-15 Jh bei staatl. Zuschüssen. 

Fragen
1. Sind im Speicherbehälter gefährli​che Krankheitserreger vorhanden und können sie sich dort vermehren? 
Die Frage kann mit nein beantwortet werden, denn für die Gesundheit schädliche Bakterienarten kommen nur kurzfristig und in nur sehr gerin​gen Konzentrationen im Regenwasser vor. Untersuchungen von unterschied​lichen Standorten haben ergeben, dass Dachabflusswasser eine deutlich bessere Qualität aufweist, als es der Gesetzgeber für Badegewässer for​dert. 
Krankheitserreger gelangen über Vogelkot, abgestorbene Kleinlebewe​sen sowie durch den ungewollten Ein​trag von organischer Masse in die Zis​terne. Unter günstigen Bedingungen, wie hohe Temperaturen und starker Nährstoffeintrag, kann es hier auch schon mal zu einer unerwünschten Vermehrung verschiedener Bakterienarten kommen.
Die bekanntesten Bakterienstämme, die in einer Zisterne vorkommen kön​nen, sind Streptokokken, Fäcalcolifor​me, Enterobacter und Salmonellen. Eher als im Wasser sind sie am oberen Bereich der Zisternen-wandung nach​zuweisen, wo sich der Wasserspiegel einpendelt und häufig einen schmieri​gen Belag hinterlässt.

2. Bestehen gegen die Nutzung von Regenwasser hygienische Bedenken? 

Auch diese Frage kann mit nein be​antwortet werden, denn durch die strikte Trennung vom Trinkwassernetz spielen die üblichen Infektionswege, wie zum Beispiel Verschlucken, Sprühnebel und anderer Kontakt durch den bestimmungsgemäßen Gebrauch kei​ne wesentliche Rolle. Das in einer Toi​lette stehende Wasser, das üblicherweise aus der Trinkwasserleitung stammt, hat eine wesentlich höhere Keimbelastung als gesammeltes Re​genwasser.

3. Kann Regenwasser zum Wäsche waschen verwendet werden?

Es kann, denn umfangreiche Untersu​chungen haben gezeigt, dass hiermit gleich mehrere Vorteile miteinander verbunden sind. In keinster Weise er​höht sich der Keimgehalt der fertig gewaschenen Wäsche. Der Eintrag von Bakterien in die Waschmaschine erfolgt hauptsächlich durch das Befül​len mit Schmutzwäsche. Durch den Waschvorgang und dem späteren Trocknen werden ein Großteil aller Bakterienarten abgetötet, unabhängig von der Herkunft des Wassers. Durch die geringe Härte des Regenwassers wird bedeutend weniger Waschpulver benötigt.

4. Muss Regenwasser vor der Nutzung desinfiziert werden?

Eine Desinfektion ist nicht unbedingt notwendig. Ein Hauptargument dagegen ist der vermehrte Aufwand an Energie, Material oder auch an Chemikalien. Da selbst desinfiziertes Regenwasser dem Gesetz nach Re​genwasser bleibt und keine Trink​wasserqualitäten hat, muss der zusätz​liche Aufwand in Frage gestellt wer​den.

5. Welche für die hygienische Sicherheit relevanten Vorschriften sind bei Planung, Bau und Betrieb einer Regenwasser-Nutzungsanlage zu beachten?

Die strikte Einhaltung der Rechtsvorschriften und Normen seitens der Planer, Installationsbetriebe und vor allem auch der Betreiber ist unbedingt notwendig. In den wichtigsten rechtichen und technischen Vorschriften der Trinkwasserverordnung DIN 1986, DIN 1988, DIN 2000 und DIN 2001 sind die nachfolgenden Punkte zwingend vorgeschrieben:

· Strikte Trennung zwischen Trinkund Regenwassernetz.

· Nachspeisung von Trinkwasser nur im freien Auslauf.

· Kennzeichnung aller Regenwasserleitungen.

· Absicherung der Zapfstellen gegen unbeabsichtigte Wasserentnahme.

· Sicherung der Anlage gegen das
Eindringen von Schmutzwasser.

Beachten

· Tageslichteinfall auf das gespeicherte Wasser vermeiden, um Algenbildung zu verhindern; d.h. Erdspeicher-Abdeckplatte ohne Lüftungslöcher, Kellerspeicher nicht aus lichtdurchlässigem Material.

· Lang andauernde Stagnation im Betriebswassernetz nach Möglichkeit ausschließen; d.h. keine Druckerhöhungsanlagen mit Ausdehnungsgefäßen im Nebenschluss und keine langen Stichleitungen zu Verbrauchsstellen, die selten benutzt werden.

· Filter nicht im Betriebswassernetz, sondern außerhalb des Gebäudes im Speicherzulauf oder als Teil des Speichers 
· Sedimentaufwirbelung im Speicher vermeiden, daher beruhigten Zulauf und schwimmende Entnahme verwenden

· Beruhigten Zulauf nicht vom Speicherboden her in den Wasservorrat leiten, wenn die Bildung von Schwimmschichten vermieden werden soll. Berieselung von oben zerstört die Schwimmschicht und führt zur Sedimentation durch Absinken.

· Bei Mischkanalanschluss Verunreinigung des Speichers nicht riskieren, deshalb auf Rückstauklappe im Überlauf verzichten zugunsten einer Hebeanlage. 
· Kleintiersperre / Rattenschutz im Ablauf vorsehen.

· Niederschlagswasser von extrem belasteten Dachflächen nicht sammeln. Aus heutiger Sicht sind Erstverwurf und Desinfektion durch UV-Bestrahlung sowie besondere Maßnahmen zur kühlen Lagerung des Regenwassers nicht grundsätzlich notwendig.
Wasserqualität

Bei Rott/Schlichtig, wurde festgestellt, dass erstaunlich geringe anorganische Belastungen feststellbar sind in dem Wasser, das aus Speichern entnommen wird. Vermutete Ursache: Sedimentation.

„Bei hinreichend geringen Strömungsgeschwindigkeiten laufen im Regenwasserspeicher Sedimentationsvorgänge ab, die wesentlich zur Reinigung des Wassers beitragen. Dabei findet durch physikalische, chemische und biologische Vorgänge eine Ablagerung und Umsetzung von anorganischen und organischen Stoffen statt. Alte Zisternen haben daher ein bemerkenswertes Selbstreinigungsvermögen

Entkeimung der Regenwasserzisterne

Wer Wert auf die Entkeimung seiner Regenwasserzisterne legt, der kann dies recht einfach mit einer UV-Desinfektion durchführen. Die unsichtbaren, kurzwelligen UV-Strahlen (254 Nanometer) töten Pilze und Bakterien sicher ab. Das wasserdichte UV-Strahler-Modul wirkt unter Wasser über einige Meter im gesamten Tankumfeld. Dabei entstehen keine bedenklichen Folgeprodukte, wie man es von chemischen Desinfektionsmitteln (Chlor, Brom, Kaliumpermanganat) kennt.
Die UV-Strahlung ist ein „kaltes Licht", das nicht zur Erwärmung des Zisternenwassers beiträgt. Die primäre Stromversorgung erfolgt durch ein eingebautes 230-Volt-Netzteil über eine normale Haushaltssteckdose. Der Stromverbrauch ist Dank einer elektronischen Hochfrequenzversorgung sehr gering. Mit nur zwölf Watt verbraucht die UV-Lampe im Jahr gerade einmal so viel wie fünf Minuten Staubsaugen. Zum Einbau wird die wasserdichte Lampe einfach an einem drei Meter langen Niederspannungs-kabel in der Mitte des Zisternenbodens versenkt. Eine niedrige Versorgungsspannung von zwölf Volt trägt wesentlich zur Sicherheit bei. Die harte UV-C-Strahlung ist äußerst wirkungsvoll. Man darf daher niemals länger direkt in den Strahler sehen und die Haut der Strahlung aussetzen. Der mit Feuchtigkeitssensoren ausgestattete Strahler schaltet sich automatisch ab, wenn er länger als zehn Sekunden außerhalb des Wassers ist. Dies ist besonders wichtig, wenn der Wasserstand einer Zisterne unter das Minimum sinkt oder das Gerät aus dem Wasser gezogen wird. 
Anforderungen an den problemlosen Betrieb einer häuslichen Regenwasseranlage

•
Regenwasser sollte nicht von asbesthaltigen Dachflächen gesammelt werden.

•
Regenwasser von Verkehrsflächen eignet sich nur bedingt und sollte daher für die Nutzung im Haus nicht eingesetzt werden.

•
Nur Bauteile einschließlich Zubehör aus dauerhaftem, rostfreiem Material verwenden. Verzinkte Materialien neigen zur unerwünschten Oxidation.

•
Kunststoffzisternen, mit Ausnahme der glasfaserverstärkten Kunststoffe, sollten möglichst bis zum maximalen Füllstand aus einem Teil bestehen.

•
Ein richtig dimensioniertes Speichervolumen beträgt etwasechs Prozent des jährlichen Regenertrags. Ein mehrmaliges Überlaufen pro Jahr ist sehr wichtig.

•
Regenwasser sollte möglichst kühl, vor allem aber lichtgeschützt gelagert werden.

•
Die Zisterne muss so eingebaut werden, dass kein ungefiltertes Oberflächenwasser zulaufen kann. Kanalrückstau muss ausgeschlossen sein.

•
Ein Überlauf mit Geruchsstopp und Kleintierschutz ist unabdingbar, hierfür sind spezielle Zubehör teile auf dem Markt. Selbst gebaute Überläufe aus Kanal- und Grundleitungs-Rohrteilen sind ungeeignet.

In Gebieten mit einem hohen Grundwasserstand müssen geeignete Zisternen eingesetzt und diese zusätzlich vor Auftrieb gesichert werden.

• Für die Filterung des Regenwassers sollten nur drucklos arbeitende Filteraggregate eingesetzt werden, die keinen Schmutz ansammeln, sondern diesen direkt weiterleiten.

• Die Dachentwässerung muss auch gewährleistet sein, wenn einmal eine Störung an der Regenwasseranlage auftritt (DIN 1986).

Nur sehr hochwertige Hauswasserstationen oder mehrstufige Pumpen aus rostfreiem Material einsetzen.

Regenwasser-Druckleitungen nur aus Kunststoff oder Edelstahl verwenden. Bei Kupfer entsteht schnell Lochfraß, da Regenwasser aggressiv ist.

Keine Feinfilter in der Ansaug und Druckleitung anschließen. Durch Verstopfung kann es hier zu Schäden an der Pumpe kommen. Keine direkte Verbindung zwischen Trinkwasser und Regenwasserleitung herstellen. Die

DIN 1988 schreibt eine dauerhafte Kennzeichnung der Rohrleitung sowie der Zapfstellen vor.

Dies und das

auf Holz stellen; Ventile oben isolieren 

Tauchpumpe, Jet-Pumpe: kann auch mit Luft in der Leitung saugen, hoher Energieverbrauch und laut

Kreiselpumpe: teurer, leise, sparsam, große Fördermengen, ausreichender Druck, Laufruhe. Aber auf selbstansaugend achten

Es gibt teilweise eine Förderung für Regenwassernutzung

AVBWasserV §3 (2): Der Kunde hat durch geeignete Maßnahmen sicherzustellen, dass

von seiner Eigenanlage keine Rückwirkungen in das öffentliche Wasserversorgungsnetz möglich sind.
Filter im Fall-Rohr sehr preiswert. Im Winter Zulauf in die Zisterne ev. ausschalten. Kann der Filter auf direkt geschaltet werden? Wie einfach zu reinigen (1* im Jahr)? Wirkungsgrad ca. 80% - 90%. Strudelfilter im Erdreich (wegen Frost max. 80-100 cm) haben einen Wirkungsgrad > 90%. 
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Wassernachspeisung

Die Trinkwasserverordnung  fordert die Kennzeichnung der Regenwasser führenden Leitungen, um eine Verwechslung mit Trinkwasserleitungen auszuschließen
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Überlauf

Der Überlauf aus Regenspeichern soll in den natürlichen Wasserkreislauf zurückgeführt werden, möglichst über bewachsene Sickermulden. Liegt der Speicherüberlauf unterhalb der Sickereinrichtung, so kann das Wasser nur über eine niveaugesteuerte Pumpe in die Sickereinrichtung geleitet werden. Bei Kanalanschluss muss der Überlauf rückstaufrei angeschlossen sein,

Links im Internet und Quellen
Viele obiger Infos aus: Regenwassernutzung, Ein Handbuch für Planer, Handwerker und Bauherren. Hier zum 
Download: http://www.mall.info/privat/produkte/fachbuchreihe-oekologie-aktuell/regenwassernutzung-von-a-z.html
Unter http://www.alternative-technologie.de/Bewasserungs-System/bewasserungs-system.html
gibt es auch einen Download Excel-Blatt zur Berechung der Pumpen und Zistenengröße
Graumwassernutzung: http://www.mall.info/privat/produkte/grauwassernutzung.html

www.rewalux.com; 

www.rewalux.com/ratgeber/index1.htm

www.dieregensammler.de
http://www.rewatec.de/
http://www.regenwasser.com/retec/index.php
http://en.wikipedia.org/wiki/Rainwater_harvesting

Beispiel einer Zisterne: 
http://www.nordestino-ev.de/baueinerzisternebilder.htm
; www.freerain.co.uk
www.rain-barrel.net/drinking-rainwater.html
www.motherearthnews.com/Homesteading-and-Self-Reliance/1978-05-01/The-Homestead-Cistern.aspx
www.cbf.org/site/DocServer/rain_barrel_guide-web.pdf?docID=2868

Firmen: 

Mall: http://www.mall.info/privat/produkte/regenwassernutzung.html

im Fallrohr Abgang: www.marley.de
buderus hat übrigens gute Wasser-Speicher

Kontakt und Anregungen

Stefan Schranner

Frau-Holle-Weg 28

97084 Würzburg

Tel: +49 (0)931 72353

Mobil: +49 (0)152 54690448

Internet: www.alternative-technologie.de

Email: StefanSchranner@yahoo.de










